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(Slbgeitoffenfdjaft.

— (3 nftruftorcnbcförberung.) £crr Hauptmann
©ugen Äern oon greiburg, bi«ficr 3nfanterle«3nftruttor II. Älaffe,
ifl »om Suntcäratfjc jum Snftruftor I. .fttaffe ber Snfantcrle
beförbert roorben.

— (©le erlcblgte ©teile eine« Dberf r (eg«f om«
mlffär«) ftntet oiele SBemcrber. ©er eine madjt babei feine
grüntlfcHc Äcnnlnlp be« SRedjnung«wcfcn«, ber anbere ber (Serratien,
ber britte ber ^^cmfc u. f. ro. gcltcnt. SRadj unferer Slnpdjt
braudjen wir aber feinen iöudjHaltcr, roeber einen ÄornHäntler,
nod) einen ©Hemifcr jum Dbcrfrfcg«fommiffär, fonbern einen

©Ireftor, ber äHnlld) tem eine« gropen ©efdjäfte« tle ganje
Slbminiftration leitet, ben groptn SßertcHr unb ben SWarlt lennt;
ber pdj in feine ©etail« »crllcrt, ble er feinen Untcrangrftctlten
übcrläpt.

(Sin Dberf rfcg«fommiffär, ber fiaj mit ©InjctnHciten, mit ein«

Jdnen Swcigcn ber SBerroaltung ju feljr bcfdjäfifgt, »erltcrt ta«
©anje au« ben äugen, (gc papt olclleldjt jum ©Hef t« »e«

Ireffenten Unterabteilung, nidjt aber jum Dbcrfrfeg«fommlffär.
©ie SBerfennung blcfc« ©runbfäfee« Hat tfe ©djweij fajon

grope Summen gcloftct.
Sßa« nüfet ein guter 5ftedjnung«füHrcr, ber fm galle efner

gröpern Sruppenaufftctlung ble nötHigen SubpPcnjmfttct nfctjt

ju befdjaffen toefp. SBcldjen SRufeen Haben roir »on einem Äcnner
ter ©erealfen, roenn biefer bfe gropen ffleträge, tie (Hm jur 23er«

toaltung übergeben pnb, niajt angemeffen jum 9t u fen bc«
©taate« ju abmfniftrlren »erftcH»? SBa« nü(5t enblidj ein ©He«

mlfer, ber bie SSrojente tc« SRaHrungSftoffe« genau fennt unb
roclp, au« tocldjen Qlementen ein Äornwurm jufammengefefet Ip
— roenn fein Äorn jur ©rnäljrung ber Slrmee »orbanten ift!

Sluä blcfcm ©runtc braudjen wir einen SWann, ber tle ©Igen
fdjaften eine« ©Ireftor« befifet, nodj beffer wenn er fcHon af« fol«
djer bfe nötigen ©rfaHrungen erworben (b. H- in einer foldjen
Stellung gearbeitet) bat. — Solnje Scute pnb in ber Sdjiocfj
genug »orHanten — bodj fdjwer fft c«, fte ju gewinnen, ba foldje
Stellen feHr gut befolget roetben, xcat gegenwärtig bei ber eine«

Dbcrfricgetommijfär« ter ©cHweijcrlfdjen ©Itgenoffenfdjaft niajt
ber galt (ft.

©le ©igenfdjaft, weldje nadj »iclfadjcn Stupsten am wenigften
In ba« ©cwidjt fällt, Ift bie wtdjtfgftc.

SBir motten Hoffen, bap trofe ber SajroierfBfeit, unter ten eh
wattenben IBcrHältniffcn etne foldje SPerfönlfdjfeit ju gewinnen,
tiefe« bod) ter SBaHlbcHörte gelingen wube.

— f©ie «bberufung be« £errn Dberft«©f»|«
fionär« ©Ingln« > Ia »Sarraj), »cranlapt burd) SRei«

nung«tiffercnjen bc«fclben über ba« Drefruifrung«jefdjäft mit bem
eibg. 2»f(ftär«©epartcment Hat mit »ottem SRedjt niajt wenig
«uffeHen erregt. — ©a« SBorgeHen be« £errn Oberft @. war
aber ein »erefnjefte« unb tjat mft tem befannten (Jonft ft über
ble Stellung ber ©:»lffonäre gegenüber bem eltg. ÜJ?l!ftär.©e«
partement niajt* gemein. 3n cec treffe ift ber galt ber Slb.
birufung bc« £errn Dberft.©ioiftonär« ©Ingln« »Ielfadj be«

fprodjcn worben unb biefer Hat, »le wir bereit« in ter lefeten
Stummer biefe« blatte« bemerft, atte bejüglidjen Slflcnftüde, ble
tn ber ©adje gcwedjfclt worben, »eröffentlldjt.

©le SBlätter ber beutfajen ©djweij Haben beinabe elnftimmlg
bem äcfdjlup bc« SSuntf^rattje« jugcjubclt, wäHrenb bie 3cf.
tungen ber franjöpfdjcn Sajwcfj ctjer geneigt waren, bem £errn
Dberft ©ioiftonär SRedjt ju geben. — ©inen Beleg Hicfür liefert
ber „Nouvelliste Vaudois«, ber fonft nidjt gleidjcr pelftifdjer
STOefnung mit Dberft Olngln« (ft. ©a tie SlngefegenHcit wldj«
tig (ft, fo bürfte bfe Slrt, wfe ber galt In ber SBfftfdjwcij beur«
tHeilt wirb, einige« Sntereffe bieten. — SBir reprcbujlren bep«
Halb einen artifel, ber In SRr. 229 te« „Nouvelliste« erfdjienen

ift, wobei wir aber bemerfen, bap wir turajau« nictjt in
allen fünften mit ben bargclegtcn Slnffdjten einoerftanben pnb.
©er betreffenbe Slrtifet lautet: „©ie elbgenöfpfdjen Dberften ftnb
beim Sdjwe!jer<33o!f nidjt gut angefdjcleben ; man wirft IHnen
fdjreffe« Sluftreten, H°<Hfatjrcnbe« SBefen unb wlOfürlldje« Ser«

faHren »or. Slu« blcfcm ©runb Haoen meHrere 3eltungen ber

Abberufung bc« Jpcrrn Dberft ©fngfn« iöclfall geflafajt; „man
mup tiefen Dberften einmal jelgen, bap fte nidjt bfe Ferren
(mattres) pnb; ber IBunte«ratH Hat (tut getHan." ©iefe« (ft
IHre Spradje; xnat un« anbetrifft, fo pnb wir ber Slnpdjt, bap

tfe grage genauer unlerfudjt werten follte ttnb c« ttnflug Ift,
pc nur im allgemeinen ju beurteilen; gerate tie Shodjüre bc«

£crrn (Ringln«, w.tdje fürjlld) erfdjienen Ift, erlaubt un« ein

UrtHeil über ten (Jonftlft, ber pdj jwlfdjcn bem eHrenljaften

Dfpjier unb bem SunocaratH auf Slnftlftcn (instigation) bc«

eltg. 2Rilitär«©rpartcment« erHoben Hat.

SBir fönnen ben Sali um fo leidjter beurteilen al« §err ®in<
gin« feine Sadjc nfctjt in einem günftlgern ?iajt ju jeigen tradj«

let; er »erfudjt c« fclbp niajt einmal ftdj ju »cttHciblgen, benn

er ip gewlp, bap tie Slftcnflücfe, beren Sert er »eröffentlldjt,
geeignet pnb, blc öffcntlldjc SReinung für fbn ju gewinnen.

©er S3unbc«ratH, fn golge efne« SBoftutat« ber S3unbe«»er«

fammlung, weldje« »erlangte, bap ber SJorgang bei ber SRefru«

tirung »erefnfadjt werbe, wünfdjte ein ©utadjten ber ©Ioiftonäre

ju ertjalten unb in biefer ©igenfdjaft unterbreitete §crr ©ingln«,
wie meHrere feiner Kollegen, eine SUettje »on wünfdjcnSwertHcn

Slenberungen.

Jpler folgt ble Slnpdjt bc« #crrn ®lngin«, in weldjer SBctfe

er ten S?organg bei ber SRefrutirung im Sinne be« »on ber

SBunbeäoerfammlung angenommenen SPoftulat« »erefnfadjen ju
fönnen »ermclntc; er war ber Slnpdjt, bap ba« eibg. ®efcfe »om
18. September 1875 ble SRefrutirung an ju »Iele SBeHörben »er«

tljeilt Habe, al« bap pdj tarau« ntdjt ©ompllfationen uno fn ge«

wiffen gällen fclbp etnige SSctwIrrung ergeben fottten.

„So", fagt er, „würben ble Äantone aße« auf ble SRefrutirung

bejügtidje »orberelten unb beforgen, Inbem fte ftdj nadj ben 23e«

feHlcn ter eibg. SBerwaltung rldjten. ©Ine au« ben 4 SBaffen«

(Hef« (ter Äantone?) ober IHren Slbgeorbncten gebilbete Unter«

fudjung««(5ommlf|ton (commission d'examen), würbe über ble

©ignung unb beftnitioe ©intHeilung ber SRefruten entfdjciben.

,,3d) bemerfe, bap ta« ©efefe nur »on einer einjlgen Unter«

fucHung«<@ommlf!ion ju bem toppelten Swecf ber UnterfucHung

unb ©IntHeilung fpridjt unb wirflidj fdjeint mir eine foldje ge«

rügen ju fönnen, wenn bfe cibgenöfftfdje SeHörbe bfe ©runbfäfee

(r&gles), weldje bfe Äantone bef ttjtet SRefrutirung ju befolgen

Haben, beftimmt unb man ter ©ommiffion einen Slrjt beifügt.

„©ie SR>frutlrung (ba« ©rfafegcfdjäft) tft turd) pdj felbft eine

ganj abminipratloc SlngelegcnHelt, mit weldjer fn golge beffen

tfe Äantone unb (ble fantonalen?) SBaffcncHef« befonber« geeignet

pnb, paj in nüfelldjer SBeife ju befdjäftlgcn. ©« fdjeint, bap bie

©i»iponäre ober anbere Sruppendjef» blcfc« ©efdjäft wcoer fo

leicHt, ncdj fo gut beforgen fönnen; idj tenfe, inbem man pe

mit tiefem ©ienft bclatct, ter ganj aupcrHalb ber gcbräudjtldjen

SIttributlonen iHre« ©ommanbo'« liegt, bap man pe ber Stellung,
weldje IHnen jufömmt, entfrembet.

„©le SRefruten follen erft nadj IHrer ©IntHeilung in einen Xrup«

penlörper unter einen milllärlfajen S}efebl«Hab;r ju fteHen fom«

men. SBenn man tn gut loglfdjer SBeife ju SBerfe geHen Witt,

fo fdjeint ba« SRcfrutlrungSgefcHäft ben eltg. unb fantonalen 33er»

waltung«beHörbcn jujufommcn.

„3n bem gaH al« ba« ©epartement ble Sluffaffung, weldje Iaj

barjulegfn bie ©Sjre Hatte, nidjt tHellen follte, unb Im Sltfgemclnen

bie ©runbjüge ber am 18. September 1875 angenommenen elb«

genöfpfdjetr SBorfdjrift feftHalteit wollte, erlaube idj mit IHm einige

Sßerelnfadjungcn ber ©InjelnHeltcn öcrjufcH'agcn.

„©le Unterfudjung«» unt SRefrutirung««©cmmifjion würben In

ber 3aHt ibrer SNitgllebcr rebujirt unb fn efne efnjlgc ©om«

mlfpon »crfcHmoljcn, tte ebcnfcmoHl über ble ©ignung wie bte

©IntHeilung ber SReftuten ju entfdjeiten Hätte.

„©in oter Hödjften« jwet Slerjte, ein Slrtitterie, ein ®enlc« unb

ein ©a»at!crie--Ofpjfcr fönnten genügen, ©et Ärei« ©ommanbant

wütte ble SBaffe ber Snfantcrle, bie Sanität«« unb Verwaltung«»

Xruppcn repräfentiren.

„©ie päcagoglfdje (Xommlfffon follte aufgeHoben werben; in be«

fonbern gälten fönnte ba« Sdjutcramen, wenn e« fdjon nettj«
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Eidgenossenschast.

— (Jnstrukiorenbcfördcrung.) Hcrr Hruptmann
Vogen Kern von Frciburg, bishcr Jnfanterie-Jnstruktcr II. Klaffe,
ist vom Bundesrathe zum Jnstruktor I. Klasse dcr Jnfantcric
befördert worden.

— (Die erledigte Stelle cincs Oberl r i eg s k om -

inIssärS) findet vicle Bewerber. Dcr eine macht dabei seine

gründliche Kcnntniß deê Rechnungswesens, der andere der Ecrralicn,
der dritte der Chcmic ». s, w. gcltend. Nach unserer Ansicht

brauchen wir abcr keinen Buchhalter, weder ctncn Kornhändlcr,
noch einen Chemiker zum OberkriegSkommissär, sondcrn eincn

Direktor, der ähnlich dcm cincS großen Geschäftes die ganze

Administration lcitct, dcn großen Vcrkchr und den Markt kcnnt;
dcr sich tn kcine Details verliert, die cr seinen Untcrangestilltcn
überläßt.

Ein Obcrkricgêkommissâr, dcr sich mit EInzclnheiten. mit
einzelnen Zweigen der Verwaltung zu sehr beschäftigt, verliert daê

Ganze aus den Augen. Er paßt vielleicht zum Chef der
betreffenden Untcrabthetlung, nicht aber zum OberkriegSkommissär,

Die Verkcnnnng diese« Grundsatzes hat die Schwciz schon

große Summen gekostet.

WaS nützt ctn gutcr Rechnungsführer, der im Falle einer
größern Truppenaufstellung die nöthigen Subsistcnzmittcl »Ich,
zu beschaffe» weiß. Wclchen Nutzcn habcn wir von cinem Kenner
der Cerealicn, wenn dieser die großen Beträge, die ihm zur
Verwaltung übergeben sind, nicht angcmesscn zum Nutzen de«
Staate« zu administrlrcn versteht? Was nützt endlich cin
Chemiker, der die Prozente des Nahrungsstoffes genau kennt und
weiß, auê welchen Elementen ein Kornwnrm zusommengesctzt 1st

— wcnn kein Korn zur Ernährung dcr Armee vorhanden Ist!
Aus dicscm Grundc brauchen wtr einen Mann, dcr die Eigen

schaftcn einc« Direktors bcsitzt, noch bcsscr wcnn er schon als
solcher die nöthigen Erfahrungen erworben (d. h. in einer solchen

Stellung gearbeitet) hat. — Solche Leute sind in der Schweiz
genug vorhanden — doch schwer tst cS, sic zu gewinnen, da solche
Stellen sehr gut besoldet werden, was gcgcnwärtig bei dcr einc«

Obcrkricgskommissärs tcr Schweizerischen Eidgenosscnschast nicht
der Fall lst.

Die Eigenschaft, welche nach vielfachen Ansichten am wenigsten
tn das Gewicht sZllt, ist die wichtigste.

Wtr wollen hoffen, daß trotz dcr Schwierigkeit, unter ren
obwaltenden Verhältnissen cine solchc Persönlichkeit zu gewinnen,
diese« doch der Wohlbchörde gelingen Wirde.

— (Die Abberufung de« Hcrrn Oberst-Divt-
sionärs Gingins - la-Sarraz), »eranlaßt durch Mei-
nungSdifferrnzcn dcssclbcn übcr ras Nekruilrungszeschäfi mtt dcm
eidg. Militär-Departement hat mir vollem Rccht nicht wcnig
Aufschen erregt. — Da« Vorgehen des Herrn Obcrst G. war
aber cin vereinzelte« und hat mit dem bekannten Const kt übcr
die Stcllung der Divisionäre gegenüber dcm eidg. Mtlitär.Dc-
partement nichts gemein. Jn rer Presse ist der Fall dcr Ab
b,rufung dcê Herrn Obcrst-DivIsionZrS GinginS vielfach
besprochen wordcn u,>d dicser hat, wie wir bereits in dcr lctztcn
Nummcr dicsc« Blattei bemerkt, alle bczügltchcn Aktenstücke, die
in der Sache gewechselt wordcn, veröffentlicht.

Die Blätter dcr dcutschcn Schweiz haben beinahe einstimmig
dcm Bcschluß de« BundeSrathc« zugcjubclt, während die Z
tungcn der französischc« Schwciz chcr gencigt waren, dem Herrn
Oberst Divisionär Rechr zu geben. — Einen Beleg hiefür liefert
der ^Nouvelliste Vsuäois«, der sonst nicht glcichcr politischer
Meinung mit Obcrst Gingins ist. Da dic Angclcgenhcit wich
tig ist, so dürfte dic Art, wie der Fall ir, der Westschweiz beurtheilt

wird, einiges Interesse bieten. — Wir reproduziren deß

halb einen Artikel, der in Nr. 2Z9 re« „Nonvelliste» erschienen

ist, wobei wir aber bemerken, daß wir durchaus nicht in
allen Punkten mit den dargelegten Ansichten einverstanden sind.
Der betreffende Artikel laute,: „Die eidgenössischen Obersten sind
bcim SchmeizerVolk nicht gut angcschricb.'n; man wirft ihnen
schroffes Auftreten, hochfahrende« Wesen und willkürliches Ver¬

fahren vor. AuS diesem Grund haben mehrere Zeitungen der

Abberufung des Herrn Oberst GinginS Beifall geklascht; „man
muß diesen Obcrstcn einmal zeigen, daß sie ntcht die Herren
(maîtres) sind; dcr BumeSrath hat gut gethan." Dicscs ist

thre Sprache; was uns anbetrifft, so sind wir dcr Ansicht, daß

die Frage genauer untersucht wcrdcn solltc »nd eS unklug Ist,

sie nur im Allgemeinen zu beurtheilen; gerade die Brochure dcS

Hcrrn GinginS, w iche kürzlich crschtcncn ist, erlaubt uns ein

Urtheil über den Conflikt, der sich zwischen dcm ehrenhaften

Ofsizier und dcm Bundcsrath auf Anstiftcn (instigation) dcS

ctdg. Mililär-DcxartcmentS erhoben hat.

Wir können den Fall um so leichter beurtheilen als Herr GinginS

seine S°chc nicht in eincnr günstigern Licht zu zcigcn trach-

Ict; cr versucht cê sclbst nicht einmal flch zu »erlhetdigen, dcnn

rr ist gewiß, daß dic Aktenstücke, de>cn Text er veröffentlicht,

geeignet sind, die öffentliche Meinung für ihn zu gewinnen.

Der Bundesrath, tn Folge eines Postulat« dcr Bundcsvcrsammlung,

wclche« verlangte, daß der Vorgang bei der Rekrutirung

vereinfacht wcrde, wünschte ein Gutachten der Divisionäre

zu erhalten und i» dieser Eigenschaft unterbreitete Hcrr GinginS,
wie mehrere scincr Collcgen, eine Reihe von wünschcnSwerthcn

Aenderungen.

Hier folgt die Ansicht dc« Hcrrn GinginS, in wclchcr Wcise

er tcn Vorgang bet der Rekrutirung im Sinne des von der

Bundesversammlung angenommenen Postulats vereinfachen zu
können vermeinte; er war der Ansicht, daß das etdg. Gesctz vom
13. Scptcmber 1875 die Nekrutirung an zu viele Behörden
»ertheilt habe, als daß stch daraus nicht Coinpltkattonen und in
gewissen Fällen sclbst einige Vcrwtrrung crgebcn solltcn.

„So", sagt cr, „würden die Kantone alle« auf die Rekrutirung
bezügliche vorbereiten und besorgen, indem sie sich nach den Be-
fchtcn dcr cidg. Vcrwaltung richten. Eine au« den 4 Waffenchefs

(der Kantcne?) oder ihren Abgeordneten gebildete Unter-

suchungS-Commission (oornmiosion cl'sx-rrnen), würde über dt«

Eignung und lcfiintive Eintheilung dcr Nekruten entscheiden.

„Ich bemerke, daß das Gesetz nur »on ciner einzigcn Unter-

suchungS-Commtssivn zu dem doppelten Zweck der Untersuchung

und Eintheilung spricht und wirklich schcint mir eine solche

genügen zu können, wenn die eidgenössische Behörde die Grundsätze

(règles), welche die Kantvne bei threr Rekrutirung zu befolgen

haben, bestimmt »nd man der Commission etnen Arzt beifügt.

„Die Rekrutirung (da» Ersotzgcschäft) tst durch sich selbst eine

ganz administrative Angelegrnheit, mit welcher in Fvlge dessen

die Kantone und (die kantonalen?) Waffcnchefs besonders gccignct

sind, sich tn nützlicher Weise zu beschäftigen. E« scheint, daß die

Divisionäre oder andere Truppenchef« diese« Geschäft weder so

leicht, ncch sv gut besorgen könncn; ich denke, indem man sie

mit diesem Dicnst beladet, dcr ganz außerhalb der gebräuchlichen

Attributionen ihres Commando's ltegt, daß man sie der Stellung,
welche ihnen zukommt, cntsremdct.

„Die Rekruren sollen erst nach ihrer Eintheilung in einen Trup-
penlörper unter eincn militärischen Befehlshaber zu stehen kommen.

Wcnn man tn gut logischer Wcise zu Werke gehen will,
so scheint da« Rckruttrungêgeschâft den eidg. und kantonalen Vcr-

waltungsbehördcn zuzukommen.

„Jn dem Fall als das Departement die Auffassung, welche ich

darzulegen die Ehre hatte, nicht thetlcn sollte, und Im Allgemeinen
die Grundzüge der am 13, September 187t> angenommenen
eidgenössischen Vorschrift festhalten wollte, erlaube ich mir ihm einige

Vereinfachungen der Einzelnheitcn vorzuschlagen.

„Die UntcrsuchungS» un« RekrutirungS-Ccnimission würden in

der Zahl ihrer Mitglieder rcduzirt und tn eine einzige

Commission »erschmolzen, lie ebensowohl über die Eignung wie die

Einthiilung der Nekruten zu entscheiden hätte.

.Ein oder höchsten« zwet Aerzte, cin Artillerie-, «In Genie- und

cin Cavallcrie-Ofsijicr könntcn gcnügcn. Der Kret« Commandant

wöroe die Waffe der Infanterie, die Sanität«- und VerwaltungS-

Truppen rcxräfentlren.

„Dic pädagogische Commission sollte anfgehobcn werdcn; tn

befondern Fällcn könnte da« Schuleramcn, wcnn eê schon noth-
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wentig ift, in paffentcr SBeife »on ben Dffrjlercn, weldje SRit«

glieber ber ©ommiffion pr.b, »orgenommen werben. 3m Uebrigen

Ift In ben SRefrutenfdjulen tle befte ©elegenHeit geboten, feHr

genau ben ©rab be« SeH«lunterrid)t« ber Scute fennen ju lernen

unb bfe Ferren 3nftruftoren ftnb taju ganj geeignet, oHne bap

e« notHwcntlg fdjeint, päbagogffaje ©rperten beijujieHen, beren

SRufeen paj beftreiteu läpt, obgleidj pc eine jlemtld) beträdjtlidje
Slu«gabe oerurfadjen. *

©er SBunbeäratH naHm auf biefe SluSeinanberfcfeung feine SRücf«

pdjt unb fanbte am 14. 3ult ein ßlrcular, auf weldje« £ert
©ingln« am 22. Sluguft 1876 antwortete, ©a« »on bem S3un«

bc«ratH angenommene ©»(lern fdjeint IHm ungemein comptljirt;
ungeacHtet feine« guten Sitten« Hat er erfennen muffen, bag bie

ben ©(»tffonären auferlegte Slrbeit feine Äräfte überftelge; über«

biep, fagt er, fallen biefe ©efdjäfte (Operations) natürlldjer unb

gefcfelidjer SBeife ben Äantonen unb SBaffendjef« ju. ©le »on

£errn ©Ingln« bifeHllgte ©Ioifton, welaje über meHrere Äantone

jerftreut (Uri, Sdjwrjj, ®laru«, ©raubünben, Sefftn unb SBaU(e)

ift, würbe eine grope SlnjaHl »on aSerfammlung«orten unb SRcfrutl«

rungätagen etforbern. So wären für ©raubünben allein 19 er»

fotberlidj. ijert ©ingin« jelgt, bap ber »om SBunbc«ratH ange»

nommene SRcfrutlrung«mobu« für ble VIII. Slrmee«©ioipon un«

anroentbar (ft; er felbft madjt biefer H"HCI1 SeHörbe einige SSor«

fiHläge, ble Slrbelt lcid)tcr e(njurid)ten, unb fn bem gade, al« btefe

nictjt angenommen würfen, bittet er, 3ftnanb anber« mit biefem

©pejIalsSluftrag ju betrauen.
SU« ba« cleg. SKilltär«©epatiemcnt ba« fflefudj £errn ©Ingln«,

IHn »on ber SRefrutirung ju biäpenfinn, abfcHläglg befiHleb, bat
biefer Dfpjier ba« ©epartement, barüber beut SBunbe«ratH SBeridjt

ju erftatien. ©r erneuert ble ©rflärungen, wetdje er früHer ge«

geben Hatte, unb beruft ftdj auf Strt. 20 unb 21 ber SBunbe««

»erfaffung:

„Slrt. 20 (1. Alinea) bie ©efefee übet ba« Jpecrwefen gcHcn

»on bet ©fbgcnoffcnfdjaft au«, ©ie SSelljIcHung ter SWilitär«

©efefee in ten Äantouen pntet burd) ble fantonalen SBeljörben,

In ben iHnen burd) bie eibg. ©efefegebung angewlcfenen ©renjen
unb unter SBcaufpajtlgung ber ©ibgcnoffcnfdjaft ftatt.

„Slrt. 21. SBenn nidjt militärifdje ©rünbe e« notHwenblg

madjen, follen tie Slbttjeilungen au« Sruppen beäfelben Äanton«

formirt werben.

„©feSufammenfefeung bUfer Sruppenförper, tie Sorge um pe

»otljäHUg ju erHalten, ble ©rnennungen unb SBeförberungen ter
Dfpjiere biefer Sruppenförper fommen ten Äantonen ju, unter
SBorbcHalt attgemelner SBcrfdjriften, weldje bie ©ibgenoffenfdjaft
erläpt.«

©lefe Slrtlfel fetjefnen un« ganj beutlfdj; fte jeigen, bap bie

Äantone ba« ©rgänjung«gefdjäft ju beforgen Haben. Sn biefem

gatt ift bann blc ©egenwart be« Dbctft<©l»iponär« notHwcnbfg
ober nur angemeffen? SBir glauben e« niajt; wir fagen felbft
meHr; wir betradjtfn ba« burdj ben SBunbeäratH angenommene
Softem, wfe einen SBerfudj ber Sßerlefeung ber eltg. !Bunbc«»er«

faffung

§crr ©ingln« füHrt nodj ba« ©efefe über SW(l(tär«Drganlfation
an, wetdje« tle ©ompetenj btt eibg. SBerwaltung, wa« SRefrut!»

rung anbetrifft, feftfefet unb befonber« bte SBaffendjef« mit biefer
SlngetegenHelt beauftragt.

SBon biefem Slugenbltef an fft ber ©onftift fertfg unb man
fann leidjt »orauäfeHcn, bap roeber ber efne nodj ber antere nadj»

geben wfrb. Unferen Sefern (ft ba« Uebrige befannt, auägcnom«
men einen SBunft, roetdjen wfr HeroorHeben muffen. — SRadj fef«

ner Slbberufung fragt §err Dberft ©tngln« ben SBunbeäratH, ob

ba« SlbbcrufungSsSBcgeHren gemäp ben Söeftimmungen bc« Slrtifel«
77, lefete« aiinea, »on ber aRi^rjatjl bet ©isiftonäre unterftüfet
worben fet.

©er S3unte«ratH antworlete »ernelnenb; bie ©(»iponäre ftnb

nidjt um IHre SReinung befragt worben; benn nadj Slnpdjt be«

S8unbe«ratHe« pnbet ble obenangefüHrte SBeftimmung auf ben gatt
be« §erm ©Ingln« feine Slnwenbung.

SRun laffen wir Hf« ben Sert tt« ©eftfee« (Slrt. 77) folgen:
»©in Dfpjier fann auf SBcrlangen be« aRilliät^epattcment«,

unbefdjabet feine« ©rabe«, »on einem (Hm übertragenen ©cm«

manbo burdj feine SBaHtbcljörbe entHoben werten, ©fe ©ntHc«

bung mup erfolgen, wenn pe »on bem ©Ioiftonär ober einem

anbern bem DberbcfeHl«Haber bireft untetftellten Dfpjier wegen
UnfäHIgfett »erlangt wirb unb ta« SWilitärbepartement tiefe«
Sßetlangen unterftüfet.

„Äornmt blc ©ntHebung eine« Dberften tn
grage, fo mup ,,ba« SBegeHren" »on ber SReHrjaHl
ber ©(»Ifionäre unterftüfet werben.*

SBir Haben oft auf blc fdjtecHte SRebaftion ber clbg. ©efefee

aufmetffam gemadjt unb ble SWipocrftänbnlffe (öquivoque), ju
weldjen fle Slntap gaben; ber Slrtifel Hat erwlefcnermapen jwet
Sinne. SBenn ba« SBort „ SB e g e H r c n " be« 3. aiinea pdj nur
auf baäfelbe SBort be« jwetten ©afee« bcjleHt, fo Hat ber SSunbc««

tott) redjt. SBenn abet fm ©egentHeil baäfelbe glefdjjcftlg auf
ben erften unb jweiten Safe Hlnjielt, fo fft $err ©fngfn« fn
feinem SRedjt; übrigen« fdjeint un« feine Stu«legung bc« ©efefee«

ble (ogifcH ridjtige unb am wenigften gejwungene.
©a« einfadje ©urdjtefen ber in ber SBrc-ctjüre bt« $errn®fn«

gftt« teprobujfrten ©otrefponbenjen, gefolgt »on bem SBottlaut
bc« ©efefee«, ertaubt Sebermann, pdj feine eigene SReinung über
ble SWaprcgel, bte IHn betroffen Hat, ju bilben; wir wollen nidjt
all' fein SBorgeHen billigen, roir pnben baäfelbe etwa« übereilt,
bod) lil ba«felbe eintgermapen burdj ble Slrt unb SBeife wie ba«

eibg. ÜÄIlllär«©epartcment gegen IHn »on Slnfang an »orgegar«
gen (ft, geredjtfertigt, beffen ^otjcö SBcrfonal gegenwärtig ber

©egenftanb ber gered)tfcrtigtften Äritif bittet; alfo auf ba« ge«

nauefte unterrldjtet, ftnb wir bet Slnpdjt, bap §err ©ingln« SRedjt

geHabt Hat, tte gefunbe unb formelle Slnwenbung ber Söeftim«

mungen ter fdjweijertfdjen SBunbeSoerfaffung unb bc« ©efefee«

ber eieg. ÜRilttärsOrganlfatfon, roeldje« au« erfterer Heroorge»

gangen (ft, tn Slnbetradjt ju jliHen, Im ©egenfafe ju ©enjenfgen,
roeldje beibe nur Im Sinuc ber abfolutcften ©entralifation unb

ter büreaulrattfdjen SBitllür au«legen; efne neue SBunbe, bereit

unglücflidje golgen ble ©djweij balb fügten wirb.*
(Nouv. Vaud. 1876. SRr. 229.)

% n 8 l a n %.

granfreidj. (©a« 3aHrbudj ber franjöfifdjen
Slrmee) für 1876 Ift »or einigen Sagen erfdjienen unt giebt
unter Slnterem folgenbe ©aten: ©er ©eneralftab jäHlt »ler

SWaifdjälle, be SWac SWaHon, ßantobert, SBaraguatj b'£iff(er« unb

Seboeuf. ©te erfte Section bt« ©eneralftabe« bilben 100 ©I«
»Ifion?« unb 200 2)rfgabcs®enera(c, ble jweite 78 ©ioipon«« unb
182 S8rigabC'®enerale; biefe umfapt ble ®enerale, roeldje ble

SIIter«gtenje erreidjt ijaben. ©ann folgen 410 Dberfte ttnb

ebenfo »iele Oberftlieutenant«, 2100 SBataitton«« unb ©«cabton««

©Hef«, 7205 ©apltäne, 5208 Sieutenant« unb 5622 Unter«

tlcutenant«. 3n biefen Satjten finb bie 4400 Dfpjiere ader
®rabe fn ber SReferoe nidjt utt inbegriffen, ßwxn erftenmale

pnb bie SRamen ter Dfpjiere ber Setrltorlal«Slrmee Im SaHr«

budje mit aufgefüHrt. 3n ben meiften SRegimentern fetjtcn In»

beffen beinabe jwet ©rittet an ter SBottjaHl ber ©atre«. ©fe
3nfanterfe ber aetben Slrmee jätjtt 144 SfnfemSRegfmenter ju
4 SBatalllonen »on 4 ©ompagnien uns 2 ©epot«©ompagnlen;
30 SBataillone 3äger ju 4 ©ompagnien, 4 SRegimenter Buaoen,
3 SRegimenter afrlfanifdje Sirailleur«, 1 grcmbcn«Segbn, 3 SBa»

taittone leidjte afrlfanifdje Snfanterie unb 3 Strafcompagnfen.
©fe Slrtlderle jäHlt 28 SRegimenter unb 1 SRegiment Slrtitterie«

Sßontonniere; 10 Slrbcltet=Sompagnlen, 3 ©ompagnien geuer«

wetfer unb 57 ©ompagnien Slrtitterie Srain. 3ebe« Strtlttetie«

SRegiment Hat 13 SBatterien. ©ie ©aoaderfe jäHlt 77 SRegi«

menter, nämlidj 12 Sürafftcr«, 26 ©tagoner«, 20 rettenbe 3ägcr»,
12 Jpufaten«, 4 ©Haffeur« b'Slfrlque« unb 3 SpaHl«» SRegimenter,

bann noaj 8 SRcmonte»Sompagnfen. ©a« ©enfecorp« jäHlt 4,SRegl«

menter ju 5 SBataittonen »on 4 ©ompagnien. ©a« guHrwefen

befteHt au« 20 Sdjwabtonen ju 3 ©ompagnien.

(De.U. 3B.»3.)

SSeteintfjte Staaten. SBie ©aoatterie ber Strmee ber Sßet»

einigten Staaten SRotb»3lmctifa<« Hat tn ben Äämpfen gegen bte

©iour«3iitlaiicr ungüiiftlge ©rfaHrungen bejügllaj IHre« $lnter»
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wendig 1st, in passendcr Weise »on den Ossizieren, wclche

Mitglieder der Commission sind, vorgenommen werden. Im Uebrigen

ist in den Rekrutcnschulcn die beste Gclcgcnheit geboten, sehr

gcnau den Grad des Schulunterrichts dcr Leute kennen zu lernen

nnd die Herren Jnstruktoren sind dazu ganz geeignet, ohne daß

eê nothwendig scheint, pädagogische Experten beizuziehen, deren

Nutzen sich bestreite» läßt, obgleich sie eine ziemlich beträchtliche

Ausgabe verursachen."

Der BundeSrath nahm auf diese Auseinandersetzung keine Rücksicht

und sandte am 14. Juli ein Circular, auf welche« Herr
GinginS am 22. August 1876 antwortete. DaS »on dem

Bundesrath angenommene Systcm scheint ihm ungcmein complizirt;
ungcachtet scincs guten Willcns hat er erkennen müssen, daß die

dcn Divtsionären auferlegte Arbeit seine Kräfte übersteige; überdieß,

sagt er, fallen diese Geschäfte (opérations) natürlicher und
gesetzlicher Weise den Kantonen und Waffenchefs z». Die »on

Herrn GinginS b,fehligte Division, welche über mehrere Kantonc

zerstreut (tiri, Schwyz, Glaru«, Graubünden, Tcssin und Wallis)
ist, würde eine große Anzahl »vn Versammlungsorten und Rckrutt»

rungStagen erfordern. So wären für Graubünden allein 19
erforderlich. Hcrr GinginS zeigt, daß der »em BundeSrath angc»

»ommene RekrutlrungSmoduS für die Vili. Armec-Divtsion un,
anwendbar tst; er selbst macht dieser hohc» Behörde einige
Vorschläge, die Arbeit lcichtcr einzurichten, und tn dem Falle, als diese

»icht «»genommen würden, btitct er, Jemand anders mit diesem

Speziai-Auftrag zu bctraucn.

AU das eirg. Milttar»Dep«tement das Gesuch Herrn Glngtn«,
ihn »on dcr Nckcutirung zu dtspensicen, abschlägig bcschled, bat

dicscr Ofsizier daS Departcmcnt, darüber dcm Bundcsrath Bericht

zu erstattn. Er erncucrt die Erklärungen, wclche er früher
gegeben hatte, und beruft sich auf Art. 20 und 21 der
Bundesverfassung:

„Art, SO (1. Klines) die Gesetze über d°S Heerwesen gchcn

von der Eidgenossenschaft aus. Dte Vollziehung ter Mtlltär-
Gesetze in dcn Kantoncn sinket durch die kantonalen Behörden,
In dcn ihnen durch die eidg. Gesetzgebung angewiesenen Grenzen
und unter Bcaussichtigung der Eidgenossenschaft statt.

„Art. 21. Wen» nicht militärische Gründe es nothwendig
machcn, sollcn die Abthctlungcn aus Truppen desselben KantonS

formirt werden.

„Die Zusammensetzung dieser Truppenkörper, die Sorge um sie

vollzählig zu erhallen, dte Ernennungen und Beförderungen der

Ossizicre dieser Truppenkörper kommen dcn Kantonen zu, unter
Vorbehalt allgernctncr Vcrschrtftcn, «ciche die Eidgenossenschaft

erläßt."
Dicse Arttkcl schctnen «ns ganz deutlich; sie zeigen, daß die

Kantcne das Ergänzungsgeschäft zu besorgen haben. Jn diesem

Fall Ist dann die Gegenwart deê Oberst-DivtsionZrS »vthwcntig
oder nur angemessen? Wir glauben eS nicht; wir sagen sclbst

mehr; wtr betrachten da« durch den Bundesrath angenommene
Cyste«, wie einen Versuch der Verletzung der eidg. Bundesverfassung

Hcrr Gingin« führt nvch das Gesctz über Militär-Organisation
an, welchc« lie Competcnz drr eidg. Verwaltung, wa« Rekrutirung

anbetrifft, festsetzt und besonder« die Waffenchef« mit dieser

Angelegenheit beauftragt.

Vvn diesem Augenblick an ist der Constili fertig und man
kann lcicht voraussehen, daß mcder der eine noch der andere

nachgeben wird. Unseren Lesern ist da« Uebrige bekannt, ausgenommen

einen Punkt, welchen wtr hervorheben müssen. — Nach seiner

Abberufung frägt Herr Oberst GinginS den BundeSrath, ob

da« Abberufungs-Begehren gemäß den Bestimmungen des Artikels
77, letzte« alinea, von der Mehrzahl der Divisionäre unkrstützt
worden sei.

Der Bundesrath antwortete verneinend; die Divisionäre sind

nicht um ihre Meinung befragt worden; denn nach Ansicht des

Bundesrathes findet die obenangeführte Bestimmung auf den Fall
des Herrn Gingt«« keine Anwendung.

Nun lassen wir hier den Tert des Gesetze« (Art. 77) folgen:

.Ein Offizier kann auf Verlangen de« Militär departement«,
unbeschadet seine« Grade«, von einem ihm übertragenen Com¬

mando durch seine Wahlbchörde enthoben werten. Die Enthebung

muß crfolgen, wcnn sie von dcm Divisionär oder einem

andern dem Oberbefehlshaber direkt unterstellten Ofsizier wegen
Unfähigkett »erlangt wirb und das Militär-Departement diefeS

Verlangen unterstützt.

„Kommt die Enthebung cincö Obersten in
Frage, so muß „daS Begehicn" »vn der Mehrzahl
der Divisionäre unterstützt werden."

Wir habcn oft auf die schlechte Redaktion der cidg. Gesetze

aufmerksam gemacht und die Mißverständnisse (öcruivocius), zu
welchen sie Anlaß gaben; der Artikel hat erwiesenermaßen zwei
Sinne. Wenn da« Wort „Begehren" de« Z. alme», sich nur
auf dasselbe Wort des zweiten Satzes bezieht, so hat der Bundesrath

recht. Wenn aber im Gegentheil dasselbe gleichzeitig auf
dcn ersten und zweiten Satz hinzielt, so ist Herr GinginS in
seinem Recht; übrigens schcint uns setne Auslegung dc« Gcsctzi«
die logisch richtige und am wenigsten gezwungene.

Da« einfache Durchlesen der in der Brochüre de« Herrn Gingin«

reproduzirten Corresxondenzen, gefolgt »on dcm Wortlaut
dc« GcsctzcS, erlaubt Jedermann, sich selne eigcne Meinung über
die Maßregel, die thn betroffen hat, zu bilden; wir wollen nicht
all' sctn Vorgehe» billigen, «ir finden dasselbe etwas übereilt,
doch ist dasselbe einigermaßen durch die Art und Wcise wic das

eidg. Mililär-Dcpartemcnt gegcn thn vo» Anfang an vvrgcgar-
gcn tst, gerechtfertigt, dessen hohes Personal gegenwärtig der

Gegenstand der gerechtfertigtsten Kritik btlrct; also auf daS

genaueste untcrrichtct, sind wir der Ansicht, daß Herr Gingin« Rccht

gehabt hat, dte gesunde und formelle Anwendung der

Bestimmungen der schweizerischen Bundeêvcrsassung und des Gesetzes

der eidg. Militär-Organisation, welches aus ersterer hervorgegangen

ist, tn Anbetracht zu zt-hen, im Gegensatz zu Denjenigen,
welche bcidc nur im Sinuc der absolutesten Centralisation und

der bürcaukratischen Willkür auslcgen; cine ncue Wunde, dcrcn

unglückliche Folgen die Schweiz bald fühlen wird."
(Nouv. Varrà. 1376. Nr. 229.)

Ausland.
Frankreich. (Das Jahrbuch der französischen

Armee) sür 1876 ist vor einigen Tagen erschienen unr giebt
unter Anderem folgende Daten: Der Gcneralstab zählt »ier
Marschälle, de Mac Mahon, Canrobert, Baragua» d'HillterS und
Lcbocuf. Die erste Section de« GeneralstabeS bilden l00
Divisions- und 209 Brigade-Generale, die zwcite 78 Divisions» und
182 Brigade>Generale; diese umfaßt die Generale, welche die

Altersgrenze erreicht haben. Dann folgcn 4l0 Oberste nnd
ebenso viele Oberstlieutenant«, 2190 Bataillon«- und EScadronS-

Fhef«, 720b Capitane, 5203 Lieutenants und 5622 Unter-

ltcutenantS. Jn diesen Zahlen sind die 4400 Osfiziere aller
Grade in dcr Rcscrve ntcht nit inbegriffen. Zum erstenmale

sind die Namen der Ossiziere dcr Territorial-Armee im Jahrbuche

mit aufgeführt. Jn den meisten Rcgimentcrn fehlen
indessen beinahe zwei Drittel an ler Vollzahl der EadreS. Tie
Infanterie der activen Armce zählt 144 Linien-Regimenter zu
4 Bataillonen »on 4 Compagnien und 2 Depot-Compagnien;
30 Bataillone Jäger zu 4 Compagnien, 4 Regimenter Zuaven,
3 Regimenter afrikanische Tirailleurs, 1 Fremden-Legi?n, 3
Bataillone leichte afrikanische Infanterie und Z Strafcompagnicn.
Die Artillerie zählt 28 Regimenter und 1 Regiment Artillerie»

Pontonniere; 10 Arbeiter-Compagnien, 3 Compagnien Feuerwerker

und 57 Compagnien Artillerie Train. Jede« Artillerie,
Regiment hat 13 Batterien. Die Cavallerie zählt 77 Reg!»

menter, nämlich 12 Cürasfler-, 26 Dragoner-, 20 rettende Jägcr-,
12 Husaren-, 4 Chasseur« d'Asrique- und 3 Spahls-Regimenter,
dann noch 3 Remonte-Compagnieri. DaS Geniecorps zählt 4,Negi»

menter zu 5 Bataillonen »on 4 Compagnien. DaS Fuhrwesen

besteht au« 20 Schwadronen zu 3 Compagnien.

(Oe. U. W.-Z.)
Bereinigte Staate». Die Cavallerie der Armee der

Vereinigten Staaten Nord-Amerika'« hat in den Kämpfen gegen die

Siour-Jttdlaiier ungünstige Erfahrungen bezüglich ihrcS Hinter»
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